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AFRIKAS ZUKUNFT IST WEIBLICH Derzeit haben



168



44% der Unternehmen in Ghana werden von Frauen geleitet



MILLIONEN



43%



Frauen eine aktive Rolle in den Volkswirtschaften SubsaharaAfrikas. Die Zahl wird in den nŠchsten 10 Jahren um EIN DRITTEL wachsen



41% in Ruanda



In Kenia werden



80% der



Nahrungsmittel von Frauen produziert



auf den Kapverden



VORWORT



ONE ist eine internationale Lobby- und Kampagnenorganisation, die sich gegenŸber Regierungen mit der UnterstŸtzung von weltweit Ÿber zwei Millionen Menschen im Kampf gegen extreme Armut und vermeidbare Krankheiten einsetzt. Schwerpunkt der Arbeit ist Afrika. Weitere Informationen finden Sie unter www.ONE.org
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Meine Gro§mutter vŠterlicherseits – sie wurde 102 Jahre alt – war ihrer Zeit in vielerlei Hinsicht voraus. Sie und mein Großvater hatten sieben Kinder, drei



Mädchen und vier Jungen. Obwohl sie als Lehrerin arbeitete und mein Großvater evangelisch-lutherischer Priester war, lebten sie ein relativ bescheidenes, ländliches Leben. Sie war aber eine gebildete Frau und vertrat innerhalb ihrer Familie mit großer Überzeugung die Meinung, dass alle ihre Kinder – Jungen und Mädchen – das Recht auf eine gute Ausbildung haben. Glücklicherweise konnten sich meine Großeltern das finanziell auch leisten. Meine Großmutter sagte oft, dass sie ihr letztes Hemd hergeben würde, um ihre drei Mädchen zur Schule schicken zu können, auch wenn sie einmal – etwa wegen einer Missernte – nicht in der Lage dazu wären. Sie war der festen Überzeugung: Erziehst Du einen Jungen, erziehst Du einen Mann. Erziehst Du aber ein Mädchen, erziehst Du eine ganze Nation. Diese Überzeugung vertritt meine Familie bis heute. Die Geschichten in diesem Bericht – Geschichten von Mut, Widerstand und Erfolg unter schwierigsten Umständen – stellen nur einen sehr kleinen Ausschnitt von Frauen und ihrer Arbeit in Afrika vor. Die Geschichten zeigen aber, dass Afrikas Frauen das Rückgrat ihrer Gemeinschaften bilden. Es wird außerdem klar, dass die Zukunft Afrikas davon abhängt, inwieweit wir in der Lage sein werden, diesen Reichtum an menschlichen Fähigkeiten zu nutzen. Bisher wurde dieses große Potenzial zu wenig genutzt, nicht ausreichend gewürdigt und unterschätzt. Wir hoffen, Ihnen mit diesen fesselnden Geschichten zeigen zu können, dass der Schlüssel für die Erschließung des wirtschaftlichen Potenzials in Afrika in den Händen der Frauen liegt – in der Investition in Frauen und der stärkeren Nutzung ihres Potenzials. Viele Studien zeigen, dass eine Frau mit guter Ausbildung beste Chancen hat, nachhaltigen Wohlstand zu schaffen, da ihre Bildung zu einer Investition in ihre eigene Familie wird. Dies führt zu besserer Ernährung ihrer Familie, zu besserer Bildung und Ausbildung ihrer Kinder, zu besserer Gesundheitsversorgung und damit allgemein zu einer besseren Lebensqualität. Wenn ein Mann zusätzliches Einkommen erwirbt, wird das Geld oft eher dazu verwendet, den sozialen Status des Mannes zu verbessern. Frauen teilen zudem eher ihr Wissen mit anderen Frauen in der Gemeinschaft. So helfen ausgebildete Frauen wiederum anderen Frauen, sich fortzubilden und selbst Wohlstand zu schaffen. Wir von ONE sprachen erst vor wenigen Wochen mit einer Gruppe afrikanischer Unternehmerinnen. Diese Frauen haben uns berichtet, wie sehr sie um den Austausch nützlicher Informationen mit ihren Kolleginnen bemüht sind. Denn sie wissen, dass diese Informationen in die Praxis umgesetzt werden und auch anderen Familien helfen können. Die ermutigenden Geschichten der Frauen in diesem Bericht werden Sie sicherlich überraschen, denn sie zeigen eindrucksvoll, wie konsequent sich Frauen vielen großen Herausforderungen stellen: z.B. fehlender finanzieller Unterstützung für ihre Unternehmen oder nachteiligen Eigentumsregelungen. Wenn diese Frauen eine Chance bekommen, sei sie noch so gering, werden sie alle Hürden überwinden und ihre Familien, Gemeinden und Nationen aus der Armut heraus führen. Es ist an der Zeit, in Afrikas Frauen zu investieren – für eine bessere Zukunft des Kontinents.



Dr. Sipho Moyo Afrikadirektorin, ONE
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EINF†HRUNG



AFRIKAS ZUKUNFT IST WEIBLICH 



Wenn die Welt extreme Armut und Krankheit ernsthaft besiegen will, ist es an der Zeit, unser Engagement fŸr afrikanische MŠdchen und Frauen zu verstŠrken.



W



ollen wir das große Potenzial der 430 Millionen afrikanischen Mädchen und Frauen freisetzen, haben wir noch einen langen Weg vor uns. Das UN-Gipfeltreffen zu den Millenniums-Entwicklungszielen (MDGs) in diesem September bietet eine gute Gelegenheit, dieses Ziel weltweit zu unterstützen.1 Wir wissen, was nötig ist, um das Potenzial von Frauen und Mädchen rund um den Globus freizusetzen: bessere Krankenhäuser, mehr Mädchen, die Schulen besuchen, bessere Unternehmensgründungs- und Entwicklungschancen und mehr Chancen für Frauen, in Führungspositionen zu gelangen. Afrikas Zukunft hängt davon ab, ob es dem Kontinent in den kommenden zehn Jahren gelingen wird, scheinbar unüberwindbare Hürden zu nehmen: Frauen dürfen nicht mehr daran sterben, dass sie Leben schenken. Afrika muss sich innerhalb der globalen Wirtschaft durchsetzen. Seine Landwirte müssen ihre Familien und Gemeinden ernähren können und nicht zuletzt gilt es, die kommende Generation von Planern, Planerinnen, Entscheidern und Entscheiderinnen auszubilden. Afrika wird allerdings nur dann erfolgreich sein, wenn wir zunehmend in die Zukunft der Frauen investieren – als Bäuerinnen, Mütter, Ärztinnen, Unternehmerinnen – und ihnen so ermöglichen, Erfolg zu haben und einen Wandel in die Wege zu leiten – von ihrem Heim bis in die Hallen der Parlamente und Regierungen. Die Frauen, über die hier berichtet wird – von der Süßkartoffelbäuerin aus Tansania bis zur Generaldirektorin der nigerianischen Börsenaufsicht – sind die treibende Kraft hinter dem Fortschritt, den Afrika in den vergangenen zehn Jahren erlebt hat. Sie sind der Beweis dafür, dass Frauen erfolgreich sein können – in kleinen Gemeinden und auf dem ganzen Kontinent. Wir wissen: Afrikas Zukunft ist weiblich. Wir wollen für eine gute Zukunft sorgen. Dafür müssen wir unsere Investitionen in Frauen und Mädchen verstärken.



1. Die Millenniums-Entwicklungsziele (MDGs) sind ein Maßnahmenkatalog, der auf die globale Bekämpfung von Armut und Krankheit bis zum Jahr 2015 abzielt. Die Regierenden aus 189 Nationen haben sich im Jahr 2000 durch Unterzeichnung der Millenniumserklärung in der Generalversammlung der Vereinten Nationen zum Erreichen dieser Ziele verpflichtet. Die Fortschritte in Bezug auf die MDGs werden beim jährlichen Treffen der Regierungschefs zur UN-Generalversammlung im September 2010 besprochen.



AFRIKAS ZUKUNFT IST WEIBLICH



Es ist an der Zeit fŸr einen Wandel!



70 % aller Menschen weltweit, die in extremer Armut leben, sind Frauen



Die Ma§nahmen zur ArmutsbekŠmpfung konzentrierten sich in den vergangenen zehn Jahren darauf, Lšsungen mit gro§er Tragweite verfŸgbar zu machen. Z.B. Schutzimpfungen, Moskitonetze zum Schutz gegen Malaria und DŸngemittel fŸr bessere Ernten. Diese Investitionen brachten sehr gute Ergebnisse und sollten fortgesetzt und erweitert werden. Doch ohne nachhaltige Grundlagen fŸr Weiterentwicklung und Selbstversorgung zu schaffen – also engagierte, transparente Regierungen und eine starke Wirtschaft - kšnnen diese Erfolge nicht fortgesetzt werden. Eine neue Entwicklungsstrategie, fŸr eine bessere Regelung und Steuerung (Governance) und fŸr nachhaltiges, gerechtes wirtschaftliches Wachstum, die zudem in das Potenzial der Frauen in Afrika investiert, wird helfen, dass Afrika die Millenniums-Entwicklungsziele bis 2015 erreichen, Armut besiegen und kŸnftigen Wohlstand selbst erarbeiten kann. Die Empfehlungen aus diesem Bericht bieten eine †bersicht Ÿber die Ma§nahmen, die alle Entwicklungspartner ergreifen sollten, um die Regelung und Steuerung zu verbessern, um wirtschaftliche Chancen zu schaffen und um mehr kluge Investitionen zu generieren. Ziel ist, die MillenniumsEntwicklungsziele bis zum Jahr 2015 zu erreichen, indem das Potenzial von Frauen und MŠdchen genutzt wird, um die Entwicklung ihrer LŠnder voranzutreiben.
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REGIERUNGSF†HRUNG



Frauen spielen schon jetzt eine entscheidende Rolle, indem sie fŸr eine ehrlichere, engagierte FŸhrung in Afrika eintreten. Vielleicht, weil sie und ihre Familien am meisten von einer besseren RegierungsfŸhrung profitieren.



W



eniger Korruption bedeutet für eine afrikanische Familie, niemanden bestechen zu müssen, um Land zu pachten und keine überhöhten Preise für Medikamente am Krankenhaus vor Ort bezahlen zu müssen. Transparente und leicht einzusehende Finanzhaushalte bedeuten, dass Eltern nachvollziehen können, ob Gelder an die Schule ihrer Kinder fließen oder Erlöse aus natürlichen Ressourcen wie Erdöl in den Straßenbau oder in den Bau neuer Brunnen in ihren Dörfern investiert werden. Wenn Frieden und Stabilität herrschen, können Frauen auch abends spät noch arbeiten gehen, ohne Angst vor sexueller Belästigung haben zu müssen. Freie und faire Wahlen geben jedem Bürger und jeder Bürgerin die Chance sowohl auf passive, als auch auf aktive politische Mitbestimmung. Engagierte Regierende, die ihren Bürgerinnen und Bürgern verpflichtet sind, werden ermöglichen, dass die wichtigsten Bausteine für Entwicklung – eine florierende Wirtschaft, eine aktive Zivilgesellschaft und effektive Ressourcen zur Armutsbekämpfung – an die richtigen Stellen gesetzt werden. Für eine bessere Regierungsführung müssen die Frauen Afrikas als Führungskräfte und Fürsprecherinnen gestärkt und gesetzliche, administrative und traditionelle Barrieren aus dem Weg geräumt werden. Als politische Entscheidungsträgerinnen können Frauen eine ganz spezielle Perspektive in den Entscheidungsfindungsprozess einbringen. Aufgrund ihrer Rolle als Betreuende innerhalb ihrer Familien haben Frauen ein Interesse daran, sicherzustellen, dass die Ressourcen in Bereichen wie Gesundheit und Bildung so klug wie möglich genutzt werden. Je mehr Frauen in einem Landesparlament vertreten sind, desto geringer ist die Korruptionsrate in dem entsprechenden Land; das haben Studien belegt.2 Länder, die erfolgreich Konflikte überwinden konnten, wie zum Beispiel Liberia und Mosambik, haben auch gezeigt, dass Versöhnung und Wiederaufschwung unter der Leitung von Frauen selbst die ärmsten Länder zu Leuchttürmen des Fortschritts bei der Armutsbekämpfung machen können.



REGIERUNGSF†HRUNG



UGANDA RUANDA BURUNDI TANSANIA ANGOLA



In 7 afrikanischen LŠndern sind 30% oder mehr der Parlamentsabgeordneten Frauen...



MO SA MB IK
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S†DAFRIKA



Frauen stellen 56% der Abgeordneten im Parlament Ruandas. Das ist der hšchste Frauenanteil eines Parlaments in der Welt 6



Eine gutregierte Zukunft ...im Vergleich dazu: In Japan sind es 14%, in den USA 16%, in Gro§ritannien 21% 4



JAPAN 14% USA 16% UK



21%



2. D. Dollar, R. Fisman und R. Gatti. „ Are Women Really the ‘Fairer’ Sex? Corruption and Women in Government”. Policy Research Report on Gender and Development Working Paper Series Nr. 4, Die Weltbank. http://www. huntalternatives.org/download/169_womencorruption1999.pdf 3. R. Reinikka und J. Svensson. „Fighting Corruption to Improve Schooling: Evidence from a Newspaper Campaign in Uganda”. http://econ.lse.ac.uk/staff/ rburgess/eea/svenssonjeea.pdf 4. Inter-Parliamentary Union. „Women in National Parliaments”. http://www.ipu.org/wmn-e/world.htm 5. D. Dollar, R. Fisman und R. Gatti, op. cit. 6. UNIFEM. „Women’s Land and Property Rights”. http://www.unifem.org/gender_issues/women_poverty_economics/land_property_rights.php 7. Inter-Parliamentary Union. „Women in National Parliaments”. http://www.ipu.org/wmn-e/world.htm
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Im weltweiten Durchschnitt der Legislativorgane kommen auf 1 Frau 4 MŠnner 7



Eine Studie der Weltbank in 100 LŠndern fand heraus: je grš§er der Frauenanteil im Parlament eines Landes, desto niedriger die Korruption 5



80



%



24% 1999



2006



Anteil von Geldzuweisungen der ugandischen Zentralregierung fŸr den Schulbetrieb kleiner Gemeinden, der tatsŠchlich die Schulen erreichte. Vergleich von 1999 und 2006 nach einer an Eltern gerichteten Zeitungskampagne, in der veršffentlicht wurde, wie viel Gelder die Schule ihrer Kinder erhalten sollte 3
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REGIERUNGSF†HRUNG



Eine gut regierte Zukunft



Empfehlungen fŸr die Staats- und Regierungschefs der Welt



Governance verbessern



Kampf fŸr Reform in Nigeria



Alle an der Entwicklung beteiligten Partner müssen sich noch mehr dafür engagieren, dass die Geberländer und die afrikanischen Staaten Maßnahmen gegen Korruption ergreifen und die Wirkung von Investitionen in die Entwicklung maximiert werden. Im Jahre 2010 und darüber hinaus sollten die Entwicklungspartner auf folgende Ziele hinarbeiten:



Arunma Oteh wei§, dass VerŠnderung nicht immer einfach ist.



• Anreize fŸr gute RegierungsfŸhrung: In Ländern mit



Doch als sie Anfang 2010 den Posten der Generaldirektorin der nigerianischen Bšrsenaufsicht (SEC) Ÿbernahm, war ihr klar, dass viele Dinge verŠndert werden mŸssten. Nigeria war immer noch dabei, sich von der weltweiten Finanzkrise zu erholen. Das Land mit dem zweitgršten Aktienmarkt in Afrika kŠmpfte gegen seinen schlechten Ruf als Korruptionssumpf an.



W



enn ein Investor Geld anlegt – egal, ob es sich um eine Gruppe von Frauen handelt, die in Nigeria ein neues Geschäft aufmachen will, oder um ein großes multinationales Unternehmen – muss er, so Arunmas Meinung, darauf vertrauen können, dass mit dem Geld korrekt umgegangen wird: also keine faulen Geschäfte. Deswegen war es an der Zeit, ein Zeichen zu setzen und allen klar zu machen, dass unangemessenes Verhalten nicht länger akzeptiert werden würde. „In meinem Land verfügen wir über einen außerordentlichen Unternehmergeist,” so Arunma. „Hier leben Menschen, die hart arbeiten und wirklich etwas bewegen wollen, und die Märkte geben den Menschen die Möglichkeit, Kapital zu beschaffen und zu investieren. Deshalb dürfen wir bei der SEC keine Unregelmäßigkeiten



AFRIKAS ZUKUNFT IST WEIBLICH



dulden. Vertrauen ist das Fundament der Kapitalmärkte.” In den vergangenen sechs Monaten ist Arunma massiv gegen Korruption vorgegangen. Ihre Botschaft: Nigeria ist ein fantastischer Ort für Investitionen. „Lokale und internationale Investoren müssen wissen, dass die Dinge sich geändert haben.“ Zu Jahresbeginn versprach sie eine strengere Regulierung der nigerianischen Kapitalmärkte. Sie leitete Untersuchungen ein, um das Vertrauen in den Markt wiederherzustellen und Probleme wie Verantwortung und finanzielles Missmanagement anzugehen. Sie leitete 260 Verfahren gegen Unternehmen und Individuen wegen Verdachts auf Marktmanipulation oder Insiderhandel ein und hat zudem begonnen, die Verwaltungsstruktur



einer besseren Regierungsführung, die ihr Engagement zugunsten von Entwicklung, Transparenz und Korruptionsbekämpfung unter Beweis stellen, sollten die Geberländer den Aufbau langfristiger Infrastrukturen und Systeme unterstützen, gezielte Maßnahmen zur Förderung von Investitionen ergreifen und Handelsanreize bieten. In Ländern, deren Regierungsführung noch Probleme bereitet (vor allem schwache und Nachkriegsstaaten), sollten die Geberländer in Maßnahmen im Sozialsektor investieren und solche Hilfen zur Entwicklung leisten, die das Engagement für mehr Transparenz und Verantwortung stützen und die Bürgergesellschaft stärken..



der nigerianischen Börse anzugehen, unter anderem durch eine Neuordnung des Corporate Governance Kodex‘ der SEC. Z.B. führte sie die Regel ein, dass „nicht mehr als zwei Mitglieder derselben Familie im Aufsichtsrat eines Unternehmens sitzen dürfen”. Sie weiß: Wenn die Welt Nigeria als einem internationalen Spitzenmarkt vertraut, dann wird sie auch investieren wollen. Und wenn sie investiert, bedeutet das mehr Arbeitsplätze, eine stärkere Steuerbasis und somit bessere Schulen, bessere Straßen, mehr Zugang zu sauberem Wasser für die Städte, Gemeinden und das Land. Arunma macht Riesenschritte in der Reform der Unternehmenspraktiken in Nigeria.



• Globale Initiativen: Allen Ländern kommt eine bestimmte Rolle, um weltweite Korruption zu beenden und mehr Transparenz herzustellen. Regierungen können dafür sorgen, dass die Investitionen im Privatsektor auf dem afrikanischen Kontinent offen und transparent getätigt werden. Hilfreich ist in diesem Zusammenhang die Unterstützung von Initiativen zugunsten von Transparenz und gegen Korruption, wie zum Beispiel die Initiative für Transparenz in der Rohstoffwirtschaft (Extractive Industries Transparency Initiative, EITI), die Natural Resource Charter und die UN-Konvention gegen Korruption. Regierungen sollten außerdem die Einlage von solchen Geldern auf Bankkonten unterbinden, die durch illegale Machenschaften korrupter Politiker erwirtschaftet wurden. Unterschlagene Gelder müssen an die Länder zurückgezahlt werden, denen sie zustehen. In diesem Zusammenhang muss die Stolen-



Asset-Recovery (StAR)-Initiative stärker unterstützt werden. • Haushaltsmittel fŸr Entwicklung: Die afrikanischen Regierungen müssen sich verpflichten, eigene Maßnahmen zur Armutsbekämpfung zu finanzieren und das auch umsetzen. Gleichzeitig müssen sie gewährleisten, dass ihre Budgets transparent und für die Öffentlichkeit einsehbar sind. Auf diese Weise können die Bürgerinnen und Bürger kontrollieren, ob die Ressourcen tatsächlich zugunsten der Entwicklungsschwerpunkte genutzt werden. • UnterstŸtzung von Zivilgesellschaft in Afrika: Die



Bürger Afrikas müssen in die Lage versetzt werden, für ihre vorrangigen Entwicklungsbedürfnisse selbst einzutreten. Die afrikanischen Regierungen müssen daher sicherstellen, dass Bürgerinitiativen nicht nur ausreichend Raum für ihr Engagement zur Verfügung gestellt wird, sondern ebenso Schutz und Zugang zu notwendigen Informationen erhalten. Geberländer können durch finanzielle und technische Unterstützung stark dazu beitragen, den Einfluss dieser Gruppen zu stärken. Aufgrund der zentralen Bedeutung von Frauen als Mütter, Lehrerinnen, Krankenschwestern, Pflegerinnen und Betreuerinnen innerhalb ihrer Gemeinschaften können sie in diesen Gruppen eine führende Rolle einnehmen und für verantwortungsvollere Geldanlagen sowie bessere Gesundheitsversorgung und Bildung werben.



• Gesetzliche Gleichstellung von Frauen und MŠnnern: Regierungen



müssen Sorge tragen, dass das Gesetz allen Bürgerinnen und Bürgern gleiche Rechte, gleichen Schutz und gleiche Chancen bietet. Eine Politik, die sicherstellt, dass Frauen politisch teilhaben können und Zugang zu Krediten erhalten, dass sie Eigentum besitzen und erben können, muss auf allen Ebenen gestärkt werden. Nur so können Frauen eine aktive Rolle innerhalb ihrer Gemeinden und Volkswirtschaften einnehmen.
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WIRTSCHAFTSWACHSTUM



Frauen sind die treibende Kraft hinter der afrikanischen Wirtschaft. Sie leiten schŠtzungsweise 48 % der kleinen und mittleren Betriebe und bauen 80 % der Nahrungsmittel an.8



O



bwohl die Arbeit der Frauen einer der wichtigsten Motoren für das wirtschaftliche Wachstum Afrikas ist, werden ihnen große Hindernisse in den Weg gelegt, wenn es um Zugang zu Bildung, Eigentum, Krediten und Finanzdienstleistungen geht. Um einen Weg aus der Armut zu finden, brauchen afrikanische Familien, und da vor allem die Frauen, wirtschaftliche Chancen. Nur so können sie die Einkommen generieren, die sie benötigen, um unabhängig zu sein. Wenn Frauen Zugang zu höherer Bildung erhalten, sind sie in der Lage, Land und Immobilien zu besitzen und sich um ihre eigenen finanziellen Belange zu kümmern. Wirtschaftliches Wachstum erreicht vor allem dort ganze Familien eher, wo sich Frauen engagieren. Frauen investieren 90 % ihres Verdienstes in Gesundheit, Bildung und den Wohlstand ihrer Familien. Bei Männern liegt dieser Anteil im Schnitt bei 30 bis 40 %.9



Das Wirtschaftswachstum von Ländern beruht auf Handel und Investitionen. Doch die ärmsten Menschen der Welt kümmern sich weniger um die große Wirtschaftspolitik als um individuelle Chancen, um ihnen und ihren Familien einen Weg aus der Armut zu ebnen. Um diese Chancen ergreifen zu können, benötigen die Frauen Afrikas Zugang zu weiterführenden Schulen und zu Ausbildung für zukünftige Berufe. Die afrikanischen Bauern und Kleinunternehmer, die zum Großteil Frauen sind, benötigen außerdem Zugang zu Kapital- und Finanzdienstleistungen. Nur so können sie bestehende Geschäfte vergrößern und in neue Unternehmen investieren. Um ihre Waren märkteübergreifend verkaufen zu können, brauchen Geschäftsleute außerdem faire Handelsgesetze, eine einfache Zollabwicklung, gute Straßen, zuverlässige Stromversorgung und Zugang zu Kommunikationstechnologien wie Mobiltelefone und Internet.



WIRTSCHAFTSWACHSTUM



Derzeit haben



168 Millionen Frauen



30-40% BEI M€NNERN Wenn Frauen und MŠdchen Geld verdienen, investieren sie 90 % davon in ihre Familie. Im Vergleich dazu: Bei MŠnnern liegt der Anteil bei nur 30 bis 40 % 16



eine aktive Rolle in den Volkswirtschaften Subsahara-Afrikas. Die Zahl wird in den nŠchsten 10 Jahren um ein Drittel wachsen 11



90%



BEI FRAUEN/M€DCHEN



Eine Zukunft in Wohlstand



75% der Frauen auf der Welt haben keine Mšglichkeit ein Bankdarlehen aufzunehmen, weil sie unbezahlter oder unsicherer Arbeit nachgehen und kein Eigentum besitzen 10



8. Internationale Investitionsgesellschaft IFC. „IFC Supports Women Entrepreneurs”. http://www.ifc.org/ifcext/africa.nsf/Content/MainStory_GOWE_August2007; und ICRW. R. Mehra und M. Hill Rojas. „Women, Food Security, and Agriculture in a Global Marketplace”. http://www.icrw.org/files/publications/A-Significant-Shift-Women-Food%20Security-and-Agriculture-in-a-Global-Marketplace.pdf 9. C. Fortson. op. cit. 10. UNDP. „Gender and Poverty”. http://www.undp.org/poverty/focus_gender_and_poverty.shtml 11. FAO. FAOSTAT Database. http://faostat.fao.org/site/550/DesktopDefault.aspx?PageID=550#ancor 12. Weltbank. „Doing Business: Women in Africa”. http://www.doingbusiness.org/documents/Women_in_Africa.pdf 13. Africa Partnership Forum. „Gender and Economic Empowerment in Africa”. http://www.oecd.org/dataoecd/57/53/38666728.pdf
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Die †berlebenswahrscheinlichkeit eines Kindes ist 20 % hšher, wenn die Mutter und nicht der Vater das Haushaltseinkommen kontrolliert 17



11



44% der Unternehmen in Ghana werden von Frauen geleitet



43%



41% in Ruanda 12



Die begrenzten Bildungs- und BeschŠftigungsmšglichkeiten fŸr Frauen in Afrika verringern das jŠhrliche Pro-Kopf-Wachstum um 0,8 %. HŠtte es dieses Wachstum gegeben, hŠtte sich die StŠrke der afrikanischen Volkswirtschaften in den vergangenen 30 Jahren verdoppelt 13



Nur 25 % der Internet-Nutzer in Afrika sind Frauen 14



auf den Kapverden



Acht von zehn arbeitenden Frauen im subsaharischen Afrika erhalten weder offiziellen Lohn noch offizielles Gehalt 15



14. International Center for Research on Women. „Bridging the Gender Divide: How Technology Can Advance Women Economically”. 2010. http://www.icrw.org/files/publications/Bridging-the-Gender-Divide-How-Technologycan-Advance-Women-Economically.pdf 15. ILO. „Global Employment Trends for Women”. März 2008. http://www.ilo.org/wcmsp5/groups/public/---dgreports/---dcomm/documents/publication/wcms_091225.pdf 16. C. Fortson, op. cit. 17. Thomas, Duncan. „Intra-Household Resource Allocation: An Inferential Approach.” The Journal of Human Resources. 1990: 4.
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WIRTSCHAFTSWACHSTUM SECTION TITLE



WIRTSCHAFTSWACHSTUM



Eine Zukunft in Wohlstand



„Doing business“ in Ruanda Die Schwestern Janet Nkubana und Joy Ndunguste hŠtten sich nie trŠumen lassen, einmal mit dem Kaufhausriesen Macy’s ins GeschŠft zu kommen.



Empfehlungen fŸr die Staats- und Regierungschefs der Welt



Wirtschaftliche Chancen schaffen



A



ls sie in dem entlegenen Dorf Gitarama ihre ersten



Körbe unter einem Baum verkauften, hatten sie nur 27 Korbflechterinnen. Mit dem Gewinn eines Businessplan-Wettbewerbs der Weltbank kauften sie die Materialien und eröffneten einen kleinen Ausstellungsraum in Kigali. Vorher hatten sie noch ein Stück Land verkauft – das wäre einer ruandischen Frau vor 1999 gar nicht möglich gewesen. Dann berichtete irgendwann die Frauenzeitschrift Marie Claire über ihre von Hutu- und TutsiFrauen geflochtenen „Friedenskörbe“. Es gingen über 1.000 Bestellungen ein, und auch das Oprah Magazine brachte bald darauf einen Bericht. Nachdem das Unternehmen mit der Unterstützung gezielter Entwicklungshilfe sogar an einer Messe in New York teilnehmen konnte, eroberten die Körbe den Weltmarkt. Die Schwestern schlossen einen Vertrag mit der US-amerikanischen Kaufhauskette Macy’s, taten sich sich mit einer US-amerikanischen Marketing- und Handelsgesellschaft zusammen und, bevor es ihnen bewusst wurde, befanden sich ihre Friedenskörbe in Haushalten in ganz Amerika.



AFRIKAS ZUKUNFT IST WEIBLICH



„Bei uns arbeiten Überlebende, Witwen, Frauen, deren Männer im Gefängnis sitzen“, so Janet. „Sie zu sehen, wie sie unter einem Dach sitzen und Körbe flechten und gemeinsam arbeiten, ist eine große Errungenschaft. Diese Frauen sind jetzt zusammen und verdienen ihren Lebensunterhalt. Es ist wunderbar.”



Ausbildungsprogramme eine umfassende Weiterbildung. Durch die Einnahmen aus den Körben wurde über 18.000 Kindern der Schulbesuch ermöglicht. Die Gruppe hat auch eine Gemeinschaftsbank gegründet. Die Frauen sagen außerdem, dass sie in ihren Gemeinden heute mit mehr Respekt behandelt werden.



Janets und Joys Firma Gahaya Links hat heute über 4.000 Mitarbeiterinnen. Im Jahr 2007 wurden 35.000 Körbe produziert und ein Umsatz von 300.000 US-Dollar erwirtschaftet. Gahaya Links ist heute der führende Exporteur einzigartiger ruandischer Körbe. Möglich wurde dies auch durch den „African Growth and Opportunity Act“, ein Gesetz zur Förderung des Wachstums und der Chancen für Afrika, das Exportprodukten aus Ruanda zollfreien Zugang in den USamerikanischen Markt ermöglicht.



Das heißt aber nicht, dass das Leben der Schwestern heute einfach und frei von Herausforderungen ist. Die Versandkosten sind immer noch hoch, und manchmal dauert es sogar Monate, bis die biologischen Färbemittel und das Versandmaterial aus Ländern angeliefert werden, die direkt an Ruanda angrenzen. Doch das Geschäft expandiert und neue Produkte sind schon hinzugekommen: Mit Schmuck und Textilien wollen sie neue Märkte wie Europa und Kanada erschließen. Janet und Joy engagieren sich, um ihrer Gemeinde und ihrem Land langfristig Arbeit bieten zu können.



Das Geschäft veränderte nicht nur das Leben von Joy und Janet. Es gab tausenden von unterprivilegierten Müttern, Töchtern und Schwestern in ganz Ruanda die Chance auf eine bessere Zukunft. Die bei Gahaya Links angestellten Frauen erhielten innerhalb der firmeneigenen



– Diese Geschichte stammt aus dem Bericht “Doing Business Women in Africa” der Internationalen Investitionsgesellschaft IFC und der Weltbank von 2008.



Wirtschaftliches Wachstum kann Entwicklung antreiben und Armut verringern. Um sicherzustellen, dass dieses Wachstum den Ärmsten dabei hilft sich aus der Armut zu befreien, ist bei allen Entwicklungspartnern ein Wandel im Investitionsverhalten und in der Politik nötig. Im Jahr 2010 und in den Jahren darauf sollten die Entwicklungspartner auf folgende Ziele hinarbeiten:



• Zugang zu Finanzdienstleistungen und Technologie erweitern: Der



Zugang zu zuverlässigen und erschwinglichen Finanzdienstleistungen wie Versicherungen ist entscheidend für Familien und ihre Geschäftsmodelle. Nur so können sie in neue Geschäftsideen investieren und sich vor ungeplanten Rückschlägen schützen. Vor allem sollte Frauen der Zugang zu Dienstleistungen und Technologien, wie zum Beispiel Mobiltelefonen, ermöglicht werden, um die sich daraus ergebenden Vorteile nutzen. Die Unterstützung von Kleinstbetrieben kann der zündende Funke sein, um wirtschaftliche Produktivität anzufeuern. Wichtiger noch ist jedoch die Unterstützung kleiner und mittlerer Unternehmen, die den Großteil der afrikanischen Unternehmen ausmachen



und häufig von Frauen geleitet werden. • Infrastruktur ausbauen: Der Binnenhandel in den Ländern Afrikas und der Handel mit anderen afrikanischen und internationalen Partnern erfordert dringend eine bessere Infrastruktur. Ein verbessertes Transportsystem, bessere Kommunikation und Energieversorgung würden das Volumen und die Rentabilität des regionalen und des internationalen Handels deutlich stärken. Entwickelte Länder können das wirtschaftliche Wachstum durch Investitionen in Institutionen wie zum Beispiel die Afrikanische Entwicklungsbank fördern; diese unterstützt das Wachstum regionaler „Wirtschaftskorridore“, indem sie die Infrastruktur verbessert. • Investitionen anregen: In ganz Afrika entstehen mehr und mehr private Investitionschancen, zum Beispiel in expandieren Sektoren wie der Markt erneuerbarer Energien oder der Telekommunikation. Entwickelte und Entwicklungsländer sollten internationale Momente und Gelegenheiten nutzen; so könnten sowohl die UN Konferenz zu den Millenniumzielen und die G20-



Gipfel als Plattform für eine bessere Wahrnehmung der Investitionschancen in Afrika und als Anreiz zu Investitionen auf dem Kontinent genutzt werden. Entwicklungspartner sollten vor allem öffentliche und private Investitionen in die Landwirtschaft und die Agrarindustrie unterstützen und so zur Steigerung des Lebensunterhalts in den ländlichen Gebieten beitragen: dort leben und arbeiten etwa 75 % der afrikanischen Bevölkerung. • Globale Handelsabkommen priorisieren: Die Entwicklungsländer sind häufig mit Barrieren konfrontiert, die ihnen den Zugang zu globalen Märkten versperren (etwa durch Abgaben, Zölle oder Quoten). Das erschwert es auch, die Auswirkungen von Agrarsubventionen und angebotsseitige Beschränkungen zu bewältigen. Die Mitglieder der WTO haben fast zehn Jahre lang über die so genannte Doha-Entwicklungsrunde diskutiert. Bislang ist es noch zu keinem Verhandlungsabschluss in einem der Bereiche gekommen, von dem an allererster Stelle die Ärmsten der Armen profitieren würden.
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IN ZIELE INVESTIEREN - GESUNDHEIT



Frauen sind von wesentlicher Bedeutung fŸr die drei MilleniumEntwicklungsziele, die die Verbesserung der weltweiten Gesundheitssituation betreffen. Also insbesondere fŸr die Senkung der Kinder- und MŸttersterblichkeit und die EindŠmmung der Ausbreitung von HIV / Aids, Malaria und sonstigen Infektionskrankheiten.



V



on Krankheiten wie HIV / Aids und Malaria sind afrikanische Frauen am stärksten betroffen. Sie leiden auch am meisten unter fehlendem medizinischem Fachpersonal, fehlenden Medikamenten und medizinischer Grundausstattung sowie schlechtem Zugang zu Gesundheitszentren und Krankenhäusern. Als Mütter können sie jedoch wesentlich dazu beitragen, die Gesundheit ihrer Kinder zu verbessern. Wenn man eine Frau mit dem notwendigen Wissen und den Mitteln versorgt, zum Beispiel, um HIV / Aids vorzubeugen oder Familienplanung und Geburtenkontrolle zu betreiben, ihr ermöglicht, ihre Kinder sicher in einer medizinischen Einrichtung zur Welt zu bringen und sie vor vermeidbaren Erkrankungen wie Durchfall und Malaria zu schützen, dann bedeutet das eine bessere Gesundheitssituation für die ganze Familie. Da Frauen oft für von HIV / Aids betroffene Nachbarn und Familienmitglieder die Rolle der Krankenschwestern, Gesundheitsberaterinnen und Pflegerinnen einnehmen, liegt es häufig auch in ihrer Verantwortung, die Gesundheitssituation in der gesamten Gemeinde zu verbessern.



18. UNICEF. „The State of the World’s Children Statistical Tables”. 2009. http://www.unicef.org/ publications/files/SOWC_Spec_Ed_CRC_Statistical_Tables_EN_111809.pdf 19. S. Brown. UNICEF. „Working Together for Maternal and Newborn Health”. http://www.unicef.org/sowc09/docs/SOWC09-Panel5.1-EN.pdf 20. Global Coalition on Women and AIDS. „Keeping the Promise: An Agenda for Action on Women and AIDS”. http://data.unAids.org/pub/Booklet/2006/20060530_FS_Keeping_Promise_en.pdf
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1/4,800



1 22



Ein Viertel bis zur HŠlfte aller MŠdchen in den EntwicklungslŠndern bekommt vor ihrem 18. Geburtstag ihr erstes Kind 24



In SŸdafrika haben junge Frauen im Vergleich zu jungen MŠnnern ein dreimal so hohes Risiko, mit HIV infiziert zu werden 26



Im subsaharischen Afrika liegt die Wahrscheinlichkeit, dass eine Frau bei der Geburt ihres Kindes stirbt, bei 1 zu 22 (wŠhrend sie in den USA lediglich 1 zu 4.800 betrŠgt) 18
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Kinder, die ihre MŸtter verlieren, haben eine fŸnfmal so hohe Wahrscheinlichkeit, ihre frŸhe Kindheit nicht zu Ÿberleben 19



Eine gesunde Zukunft Komplikationen wŠhrend der Schwangerschaft oder bei der Geburt sind in den EntwicklungslŠndern die hŠufigste Todesursache bei MŠdchen zwischen 15 und 19 Jahren 27 Jedes Jahr leiden 10 bis 15 Millionen Frauen an schweren oder chronischen Krankheiten und Behinderungen, die auf Komplikationen wŠhrend der Schwangerschaft oder der Geburt zurŸckzufŸhren sind 23



75



%



der HIV-positiven Jugendlichen in Afrika sind MŠdchen 20



Nur 50 % der afrikanischen Frauen kšnnen bei der Geburt ihrer Kinder auf die UnterstŸtzung einer Hebamme zŠhlen 25
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